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Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 


1 Sar. 


Brralauer 


Mittagblatt. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Wien, 9. November. Die heutige „Wiener Zeitung“ 
theilt mit, daß der Kaiſer am vergangenen Sonnabend das 
Provinzialkonzil huldreich empfangen habe. (S. unten: Wien.) 
Daſſelbe Blatt meldet, daß das Aus fuhrverbot von Waf⸗ 
fen nach Serbien unbedingt erklärt und auch auf die Donau⸗ 
fürſtenthümer ausgedehnt worden ſei. 
che 9. November, Nachmitt. 3 Uhr. Kampf zwiſchen Hauſſe und 
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Baiſſe, ſchloß anpeboken. 
ZpCt. Rente 73, 65. 4 pCt. Rente 96, —. Kredit⸗mobilier⸗Aktien 960. 
1pGt. Spanier —. Silber⸗Anleihe 93%. Oeſterreich. 


ZyCt. Spanier —. 3 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 656. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Aktien 613. Franz⸗ 
Silber 61%. 


Joſeph 512. x 

London, 9. November, Nachmittags 3 Uhr. 

Conſols 98% pr. Dez. IpCt. Spanier 30%. Mexikaner 20%. 
dinier 94. pCt. Ruſſen 113. 4 pCt. Ruſſen 102%. 

Hamburg 3 Monat 13 Mk. 6½ Sch. Wien 10 Fl. 55 Kr. 

Wien, 9. November, Nachmittags 12% Uhr. Neue Looſe 102. j 

5proz. Metalliques 86, 60. 4 proz. Metalliques 77, 25. Bank: Aktien 
990. Nordbahn 173, 50. 1854er Looſe 115, —. National⸗Anlehen 86, 70. 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 268, 60. Kredit⸗Aktien 247, —. London 102, 60, 
Hamburg 77, —. Paris 40, 75. Gold 103. Silber —, —. Eliſabet⸗Bahn 
90, 50. Lombard. Eisenbahn 127. a 

Frankfurt a. M., 9. November, Nachmitt. 2 Ubr. In Folge höherer 

wiener Notirungen anſehnliche Beſſerung in den meiſten Fonds und Aktien. 
Schluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Vexbacher 153. iener Wechſel 118. 
Darmſt. Bank⸗Aktien 233%, Darmſtädter Zettelbank 226. 5pCt. Metalliques 
80%, A pCt. Metalliques 72%. 1854er Looſe 107%. Oeſterreichiſches Na⸗ 


Sar⸗ 


tional⸗Anlehen 81 4 Oeſterreich.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 303. Oeſterr. 
Bant⸗Antbeſle 1110. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 230%. Oeſterr. Cliſabet⸗Bahn 
186 Litt, A. 90. Mainz⸗ 


. en g 2 
PER an e 675 % .  Mainz-Ludwigshafen 

Hamburg, 9. November, Nachmittags 2% Uhr. Schließt feſt. Oeſter⸗ 
reichiſche Effekten erfuhren rapide Steigerung. 

Schluß⸗Courſe: Oeſterreich.⸗Franzoſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 640, 
National⸗Anleihe 82%. eſterr. Credit⸗Aktien 132. Vereins⸗Bank 97. 
Norddeutſche Bank 86%. Wien 79, 50. 

Hamburg, 9. November. [Getreidemarkt.] Weizen und Roggen 
unverändert flau und geſchäftslos. Oel loco 27%, pro Mai 28. Kaffee, 
Stimmung bleibt recht günitig. 

Liverpool, 9. November. [Baumwolle.] 6000 Ballen Umſat. — 
Preiſe gegen geſtern unverändert. 

—— —— — —ę—-— —— — Paar em nn 
Preußen. 

Berlin, 9. November. [Amtliches.] Se. königliche Hoheit 
der Prinz⸗Regent haben, im Namen Seiner Majeſtät des Königs, aller⸗ 
gnädigſt gerubt, den nachbenannten königlich hannoverſchen Offizieren 
Orden zu verleihen, und zwar: 

Den rothen Adler⸗Orden erſter Klaſſe: dem Kommandeur der 
2. Divifion, General⸗Lieutenant Jacobi; 

den Stern zum rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe; dem Komman⸗ 
deur der 1. Infanterie⸗Brigade, General-⸗Lieutenant von Berger; 

den rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit dem Stern; dem 
Kommandeur der 2. Kavallerie⸗Brigade, General⸗Lieutenant von 
Dachenhauſen; 

den rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit Schwertern am Ringe: 
dem Chef des General» Stabes, General: Major Sichart von 
Sicharts hoff; 

den rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe: dem Kommandeur der Zten 
Infanterie⸗Brigade, Generalmajor v. Quiſtorp, dem Kommandeur 
der Aten Infanterie⸗Brigade, General⸗Major Wehner, dem Komman⸗ 
deur der zten Kavallerie⸗-Brigade, General⸗-Major Meyer, dem Kom: 
mandeur der 2ten Infanterie⸗Brigade, Oberſten Brinckmann; 

den rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe: dem Flügel⸗Adjutanten und 
Gouverneur Sr. königl. Hoheit des Kronprinzen von Hannover, Oberſt⸗ 
Lieutenant v. Iſſendorff, dem Stallmeiſter Rittmeiſter Schweppe; 

den rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe: dem Seconde Lieutenant 

Grumbrecht im 4. Infanterie⸗Regiment. 
. Se. königl. Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Ma: 
jeſtät des Königs, allergnädigſt geruht, den Ober⸗Poſt⸗Rath v. Mühler 
bierfelbit zum Geheimen Poſt⸗ und vortragenden Rathe bei dem Ge⸗ 
neral⸗Poſt⸗Amte zu ernennen. — Der praktiſche Arzt Dr. Henicke zu 
Schlawe iſt zum Kreis⸗Wundarzt für den Kreis Schlawe im Regie⸗ 
rungsbezirk Cöslin; ſo wie der praktiſche Arzt, Wundarzt und Geburts⸗ 
helfer Dr. G. W. F. Voigt, zum Kreis⸗Wundarzt im Kreiſe Magde⸗ 
burg; und der Predigtamts⸗Kandidat Zimmermann zum Lehrer an 
dem Waiſenhaiſen und Schullehrer⸗Seminar in Königsberg in Pr. er⸗ 
nannt worden. — Se. königl. Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im 
Namen Sr. Majeſtät des Königs, allergnädigſt geruht, dem Adjutan⸗ 
ten bei der General⸗Inſpektion der Artillerie, Hauptmann Scherbe 
ning vom 7. Artillerte⸗Regiment, die Erlaubniß zur Anlegung des 
von des Königs von Sachſen Majeſtät ihm verliehenen Ritter⸗Kreuzes 
des Albrechts⸗Ordens zu ertheilen. 


Berlin, 9. November. [Hofnachrichten.] Se. kgl. Hoheit 
der Prinz⸗Regent nahm im Laufe des end dere den 
Vortrag des Generals v. Manteuffel und die Meldung der Generale 
Prinz Croy Durchlaucht und v. Maliszewski entgegen. Gegen 2 Uhr 
empfingen Se. königliche Hoheit in Gegenwart des Miniſters der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten, Frhru. v. Schleinitz, den kaiſ. öſterreichiſchen 
Geſandten Baron Koller, welcher ein eigenhändiges Schreiben Seiner 
Majeſtät des Kaiſers von Oeſterreich überreichte. — Se. königl. Hoheit 
der Prinz⸗Regent empfingen heut Morgen den Beſuch Sr. königl. 
Hoheit des Prinzen Friedrich Wilhelm. — Se. königl. Hoheit der Prinz 
Karl begab ſich geſtern Abend halb 11 Uhr nach Schloß Glienicke. — 
Se. königl. Hoheit der Prinz Albrecht kehrte heute Vormittag halb 
11 uhr von der Villa Albrechtsberg bei Dresden hierher zurück und 
Rattete bald darauf Sr. königl. Hoheit dem Prinz⸗Regenten einen län⸗ 

deren Beſuch ab. — Ihre königl. Hoheit die Prinzefin Alexandrine 
bird am Freitag die Reife nach Italien antreten, um mit Ihren Mas 
dem Könige und der Königin in Verona zuſammenzutreffen. 
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Ieilung. 


10. November 1858. 


Beſtellungen auf die Zeitung, wache ent fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag immal, 
ſchein. 


„526. 


In der Begleitung Ihrer königl. Hoheit werden ſich befinden der Kam⸗ 
merherr Graf Finck von Finckenſtein, die Hofdamen Ihrer Majeftät der 
Königin Gräfin v. Dönhoff und Gräfin v. Canitz, ſowie der Kabinets⸗ 
Sekretär, Legationsrath Saſſe. 

— Der Kriegsminister General⸗Lieutenant v. Bonin ließ ſich heut 
Vormittag die Offiziere und Beamten des Kriegsminiſteriums vorſtellen 
und begrüßte ſie in einer herzlichen Anſprache. Der frühere Kriegs⸗ 
miniſter Graf v. Walderſee hat geſtern das Hotel verlaſſen, nachdem 
er ſich von den Offizieren und Räthen insgeſammt verabſchiedet hatte. 
— Der königliche Generalkonſul Frhr. v. Bethmann iſt von Frank⸗ 
furt a. M. hier eingetroffen. 


— Dem Vorſitzenden des Staatsminiſteriums, Fürſten v. Hohen: 
zollern⸗Sigmaringen, iſt eine Amtswohnung im königl. Schloſſe einge⸗ 
räumt worden, der Staatsminiſter v. Auerswald wird das bisher vom 
Minifterpräfidenten v. Manteuffel bewohnte Staatsminiſterialgebäude 
beziehen, Herr v. Schleinitz das Gebäude, in welchem ſich die Bureaus 
des auswärtigen Miniſteriums befinden, an der Ecke der Wilhelms⸗ 
ſtraße und des Wilhelmsplatzes. — Geſtern hat ſich der neue Finanz⸗ 
miniſter, Herr v. Patow, die Beamten ſeines Miniſteriums vorſtellen 
laſſen. Derſelbe arbeitet zur Zeit noch in feiner eigenen Behausung, 
wird aber ſchon in den nächſten Tagen nach dem Bureau in dem Ge⸗ 
bäude des Finanzminiſteriums ſelbſt ſeine Thätigkeit verlegen und da⸗ 
ſelbſt auch empfangen. — Der Staatsminiſter Herr v. Auerswald iſt 
mit der Verwaltung des Staatsſchatzes betraut worden. Wie die 
„Voſſ. 3.“ hort, würde eine Wiederherſtellung des Schatzminiſteriums, 
wie daſſelbe früher, zuletzt unter dem Grafen v. Lottum beſtand, in 
fernerer Ausſicht ſtehen. — Der Minifter für die landwirthſchaftlichen 
Angelegenheiten, Graf Pückler, hat fi geftern die Beamten feines Mi⸗ 
d vorſtellen laſſen, und eine kurze Anſprache an dieſelben ge⸗ 
richtet. 


— Die bisher hier in Berlin ſtattgehabten Vorwahlverſammlungen 
waren verhältnißmäßig ſchwach beſucht, die Zahl der theilnehmenden 
Urwähler kaum größer, als bei den letzten Wahlen. In einer größten⸗ 
theils von höheren Staatsbeamten beſuchten Verſammlung des Thier⸗ 
gartenbezirks wurden der General⸗Steuer⸗Direktor a. D. Kühne und 
der Wirkliche Geheime Ober⸗Regierungs⸗Rath Mathis zu Wahlmännern 
in Vorſchlag gebracht und von der überwiegenden Mehrheit der An⸗ 
weſenden angenommen. 

— Die dem Geheimen Hofrath Wedecke zur Laſt gelegten Hand— 
lungen, wegen deren ſeine Verhaftung erfolgen mußte, beſtehen nicht 
blos in ſtrafbaren Aktien⸗Spekulationen, ſondern, wie wir hören, auch 
in Verſuchen, durch Drohungen, gegen hohe Perſonen gerichtet, von 
dieſen Gelder zu erpreſſen. (B. Bl.) 


— Mehrere Mitglieder des jetzigen Miniſteriums werden bei den 
vorſtehenden Wahlen als Candidaten in Berlin aufgeſtellt werden. 
Wir hören außer Herrn v. Patow, der ſchon früher hier gewählt war, 
die Miniſter v. Bethmann⸗Hollweg und v. Bonin nennen. Der Miniſter 
Frhr. v. Schleinitz ſoll in einem bromberger Wahlbezirk als Kandidat 
aufgeſtellt werden. Wie uns endlich aus Potsdam gemeldet wird, 
dürfte der Miniſter Flottwell daſelbſt gewählt werden. 


P. C. Es iſt aufgefallen, daß der allerhöchſte Erlaß vom 5. No⸗ 
vember d. J., betreffend die Uebertragung des Präſidiums des 
Staatsminiſteriums an Se. Hoheit den Fürſten zu Ho⸗ 
henzollern-Sigmaringen, in dem „Preußiſchen Staats⸗Anzeiger“ 
Nr. 261 ohne Kontraſignatur abgedruckt iſt. Wenn dieſer Umſtand 
einer Aufklärung bedarf, fo kimn mitgetheilt werden, daß der gedachte 
allerhöchſte Erlaß im Original von dem Staatsminiſter Flottwell ge: 
gengezeichnet worden iſt. — Die Namen der Ortſchaften Dupin und 
Dupinko, im kroͤbener Kreiſe des Regierungsbezirks Poſen find mit 
allerhöchſter Genehmigung in Dubin und Dubinko abgeändert worden. 


Berlin, 9. Nov. Zur Charakteristik der Anwendung, welche die 
Wahlverfügung des Herrn Miniſters des Innern findet, wird uns fol⸗ 
gende Zuſchrift mitgetheilt, welche der Regierungspräſident in Gumbin⸗ 
nen v. Byern an eine Anzahl ſtreng konſervativer Männer jenes Re⸗ 
gierungsbezirks gerichtet hat, und die wohl keinen Vergleich mit dem 
Wahlerlaß irgend eines franzöſiſchen Präfekten zu ſcheuen hat: 

„Ew. Wohlgeboren werden aus der Bekanntmachung des Regierungspräſi⸗ 
diums vom 28. v. M. in der außerordentlichen Beilage zum Amtsblatt Kr. 49 
erſehen haben, daß die allgemeinen Wahlen in Haufe der Abgeordneten auf 
den 12. reſp. 23. d. Mts. bevorftehen. . Es bedarf keiner näheren Erörterung, 
daß der Ausfall dieſer Wahlen gerade jetzt auf die ſtaatlichen Verhältniſſe un⸗ 
ſeres Vaterlandes von beſonders wichtigem und ee Einfluß fein wird. 
„Die Staatsregierung verfolgt eine konſervative Politik. Sie muß deshalb 
einen hohen Werth auf die Wahl ſolcher Männer zu Abgeordneten legen, welche 
ſich durch unwandelbare Treue gegen Se. Majeſtät den König und das königl. 
— dee dee tonjervative Geſinnung, durch Umſicht und Nechtſchaf⸗ 

aben. . 

Den töniplicen Beamten liegt die Pflicht ob, auch außerhalb ihres unmit⸗ 
telbaren amtlichen Wirkungskreiſes die Intereſſen der Staatsregierung nach 
Kräften zu fördern. Sie haben daher die dringende Aufforderung, ihrerſeits 
dahin zu wirken, daß die Wahlen auf ſolche Männer fallen, welche von der 
n 1 geeignete Kandidaten für das Abgeordnetenhaus an⸗ 
erkannt werden. 

Wenn ſich auch dieſe Einwirkung ſelbſtverſtändlich innerhalb der geſetzlichen 
Schranken halten, und davon fern bleiben muß, durch Geltendmachung der 
amtlichen Autorität den zu den Wahlen berechtigten Unterthanen Sr. Majeſtät 
des Königs irgend einen Zwang anzuthun, to konnen doch die önigt en 
Beamten theils durch ihr eigenes loyales Beiſpiel, theils durch Rückſprache 
und Belehrung den Wahlagitationen der liberalen Oppoſition entgegentreten 
r 

ndem i r Wo empfe 
Geſichtspunkte aus bei den bevorfiepenben Wahlen leiten zu laſſen, bemerke ich 
Wali daß die Namen der gouvernementalen Kandidaten für die 
allen zum Abgeordnetenhauſe durch die von der königl. Regierung beitellten 
Wahl⸗Kommiſſarien (confr, Bekanntmachung vom 31. Ölthr, d. J. in Nr. 44 
des Amtsplattes) in Erfahrung gebracht werden können. 

Gumbinnen, den 3. November 1858. 

Der Regierungs⸗Präſident. 
(ges.) v. Byern, 


Sich von dieſem 


Oeſterreich. 

Wien, 9. Novbr. Am letzten Sonnabend — 6. Novbr. — um 
2 Uhr geruhten Se. k. k. apoſtoliſche Majeſtät den Kardinal 
Fürſt⸗Erzbiſchof von Wien ſammt den zum Provinzial⸗Coneilium 
verſammelten Biſchöfen, Aebten, Vertretern der Domkapitel und ande⸗ 
ren geiftlihen Perſonen allergnädigſt zu empfangen. Se. Eminenz rich⸗ 
tete an Allerhöͤchſtdieſelben folgende Worte: 

„Euer Majeftät! Allergnädigſter Herr! 

Das Land, deſſen Name nun einem Kaiſerthume gehört, iſt durch Gottes 
Paal der feſte Kern geworden, um welchen her die Völler des Reiches Ew. 

jeſtät ſich gereiht haben. Seit ſechs Jahrhunderten find Oeſterreichs Erin⸗ 
nerungen und Geſchicke mit denen des erhabenen Hauſes Ew. Majeſtät ver⸗ 
ſchmolzen, und wiewohl es anderen Theilen des Kaſerthums an Ausdehnung 
nachſteht, ſo wird es doch in Allem, was die a ge und Hingebung 
für Allerhöchſtdieſelben betrifft, ſich mit dem zweiten Platze nie begnügen. In 
einer ernſten Zeit an den höchſten irdiſchen Ort berufen, wiſſen Ew. Majeſtät 
die Lebensbedingungen der Völker nach allen Seiten hin zu würdigen, und wie⸗ 
wohl der Enkel Rudolphs von Habsburg des wägenden Verſtandes nicht be⸗ 
durfte, um Gott und ſeine Kirche zu ehren, fo erkennen Ew.“ Majeſtät doch 
vollkommen, wie wichtig die Religion, die Führerin zu einem höheren Dajein, 
auch für die Zuſtände der Staaten ſei, und zwar gegenwärtig mehr als 


emals. 1 1 
Die Vereinbarung, welche Ew. Majeſtät mit dem 1 4 Stuhle geſchloſſen 
haben, iſt ein großes Werk, und ſo wenig das wahrhaft Große, weil für Jahr⸗ 
bunderte berechnet, der Huldigung des Augenblickes ſicher iſt, dennoch wird ſeine 
Bedeutung ſchon jetzt von allen erleuchteten Katholiken bis über das Weltmeer 
hinüber gefeiert. Unter Gottes gnadenreichem Beiſtande wird die kirchliche Wieder⸗ 
geſtaltung in das innerſte Leben der Völker verjüngend eingreifen. Die Biſchöfe fin. 
es daher Gott und der Kirche und Ew. Majeſtät ſchuldig, nichts zu unterlaſſen, 
um das A zum Ziele zu führen. Zu den älteſten, ehrwürdigſten und 
wichtigſten Einrichtungen der Kirche gehören die Concilien, welche von den 
Apoſteln des Herrn ihren Ausgang nehmen. Durch die Huld Ew. Majeſtät 
iſt mir vergönnt, was meinen Vorgängern im Erzbisthume verſagt blieb, und 
die Kirchenprovinz Wien, deren Grenzen die des Erzherzogthumes ſind, halt ihr 
erſtes Concilium. Seine Berathungen haben keine andere Aufgabe und ſeine 
Beſchlüſſe keinen anderen Zweck, als alle höheren Ueberzeugungen zu ſtärken 
und für jede Pflichterfüllung wirkſam zu machen. Wenn der Erfolg unſeren 
Hoffnungen entſpricht, jo gebührt dafür die Ehre vor Allem Gott, von welchem 
jede gute Gabe kömmt, dann aber Franz Joſeph dem Erſten, welcher der kürch⸗ 
lichen Thätigkeit ihren Spielraum zurückgegeben hat. Wir bitten daher Ew. 
Majeſtät, die Huldigung unſerer tiefften Ehrfurcht und den Ausdruck unſerer 
innigſten Ergebenheit und Dankbarkeit gnädig empfangen zu wollen. enn 
die großen Wahrheiten, welche den Himmel mit der Erde verbinden, durch das 
Concilium nachdrücklicher bezeugt und nachhaltiger ins Leben eingeführt werden, 
als es durch die Anordnungen einzelner Biſchöfe nes lönnte, jo, werben 
die Früchte unferer Bemühungen dem Staate nicht minder als der Kirche 

hören und die Weisheit Ew. Majeſtät wird durch einen neuen Erfolg u 
fertigt ſein. Der Segen des Vaters alles Troſtes und Lichtes und Hei 

walte über Ew. Majeſtät, über Ihrer Majeſtät der Kaiſerin, über dem Erben 
der Zukunft, in welchem des Vaters Ruhm und Geiſt fortleben wird, über dem 


ganzen erlauchten Kaiſerhauſe und über allen Völkern und Landen, welche 8 


durch Oeſterreichs Thron und Namen vereinigt ſind.“ 

Se. kk. Majeſtät geruhten zu erwidern: 
„Durch das Konkordat habe Ich die Schranken beſeitigt, welche in Meinem 
Reiche die Kirche in Entfaltung ihrer ſegensreichen Wirkſamkeit beengten. Ich 
habe dabei in dem feſten Vertrauen gehandelt, daß die Biſchöfe, durchdrungen 
von dem Gefühle der erhöhten Verantwortlichkeit, die fortan auf ihnen Ile, 
der ihnen wieder eingeräumten Rechte mit Eifer und Sorgfalt ſich bedienen 
werden. Jedes Zeichen, daß dieſe Erwartung in Erfüllung gehe, gereicht Mir 
zu wahrer Befriedigung, und deßhalb freue Ich Mich, daß Sie beſtrebt ſind, 
ge Entwicklung eines regeren kirchlichen Lebens eine wohlerwogene, feſte Grund⸗ 
age zu geben. ! { 
eue Mich, zumal die Biſchöfe und Prälaten dieſer Kirchenprovinz, in 
deren * lichkeit an Mich und Mein Haus Ich das vollſte Vertrauen habe, 

um erſten } erer 
e unverbrüchliche Treue und hohe Weisheit Ich in den ſchwierigſten Ver⸗ 
hältniſſen erprobt habe. Gott ſegne das Werk, zu dem Er Sie W. 81% 


Frankreich. 


Paris, 7. November. Prinz Napoleon, der vorgeſtern wegen 
der Feierlichkeit im Invalidenhotel im Auftrage des Kaiſers aus Com⸗ 
piegne hierher gekommen war, iſt geſtern wieder dahin abgereiſt, 
um dem Miniſterrathe beizuwohnen, der heute vor der Jagd abgehal⸗ 
ten wurde und zu dem ſich ſämmtliche Miniſter von hier begeben hat⸗ 
ten. Heute Abends cirkuliren bereits Gerüchte über die Beſchlüſſe, die 
in demſelben gefaßt wurden, und man ſpricht mehr denn je von gro⸗ 
ßen Veränderungen, die in der hoͤchſten Staats⸗Verwaltung ſtattfinden 


ſollen. — Die letzten Nachrichten von den Weſtküſten Afrika's melden, 


daß der Mulatte Roberts, der ſich in der Affaire der „Regina Coeli“ 
Frankreich feindlich gezeigt hatte, nicht wieder zum Präſidenten der Re⸗ 
publik Liberia ernannt wurde. Sein Nachfolger ſoll von den „beſten 
Geſinnungen für Frankreich beſeelt“ ſein, und man glaubt, daß er das 
Neger⸗Auswanderungsgeſchäft begünſtigen werde. — Mit großer Span⸗ 
nung ſieht man hier den Nachrichten aus Cochinchina entgegen, wo 
bereits ein entſcheidender Schlag gefallen ſein mag. (Die Beſetzung 
von Turo iſt ſeitdem auf telegraphiſchem Wege bekannt geworden.) Die 
Vorbereitungen, um die franzöſiſche Streitmacht in den indochineſiſchen 
Gewäſſern zu verſtärken, werden in mehreren Häfen fortgeſetzt. Das 
Marine⸗Infanterie⸗Korps, das der Schiffs⸗Diviſion des Admirals Ri⸗ 
gault zugetheilt worden und das urſprünglich nur 800 Mann ſtark 


fein ſollte, wird jetzt auf 1000 und fpäter auf 1200 Mann gebracht 


werden. — Dem „Nord“ wird von hier geſchrieben, daß der General 
Orgogni mit den Offizieren, die er von hier als Inſtruktoren der bir⸗ 
maniſchen Armee mitgenommen hat, in Birma angekommen iſt und 
ſich bereits thätig mit der neuen Organiſation des Heeres beſchäftigt. 
Der „Nord“ unterläßt nicht, ſich dabei der chimäriſchen Hoffnung hin. 
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Außerdem übernehmen ade Por - Anttalten 


neilium verſammelt zu ſehen, unter der Leitung Euerer Eminenz, 


zugeben, der Kaiſer von Birma werde nächſtens mit ſeinen 60,00 


Mann ſich der Sache der Sipoys anſchließen und die Engländer in 
Indien ausrotten. — Herr von Hübner befindet ſich gegenwärtig in 
Madrid. 

Wie der „Independance“ von hier berichtet wird, ſind in mehreren 
Departements, namentlich in dem der Vienne und des Pupede⸗Dome, 
wieder Verhaftungen kraft des Geſetzes für allgemeine Sicherheit er⸗ 
folgt. Es beſtätigt ſich, daß die „Revue des deux Mondes“ wegen 
ihrer letzten politiſchen Ueberſicht, deren Verfaſſer Forcade iſt, eine amt⸗ 
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liche Verwarnung vom Miniſter des Innern erhalten hat. — Je mehr 
von Decentralifation die Rede iſt, deſto feſter ſetzt ſich thatſächlich die 
Allmacht der Regierung in den Provinzen. Der „Conſtitutionnel“ ſieht 
ſich heute veranlaßt, der Nachricht zu widerſprechen, der zufolge ſeit dem 
Geſetze vom 5. Mai 1855 ein Drittel der Gemeinderäthe aufgelöst 
worden ſei. Dem halbamtlichen Blatte zufolge ſind von den 36,826 
Gemeinderäthen, die es in Frankreich giebt, nur () 354 aufgelöſt wor: 
den. Auch in die Theaterangelegenheiten, in denen man in der Pro⸗ 
vinz ſich bisher allein noch einigermaßen gehen laſſen durfte, miſcht das 
Miniſterium ſich immer unmittelbarer ein. Zeugniß dafür giebt ein 
vom 2. November datirtes Rundſchreiben des Staatsminiſters Fould 
an die Präfekten, welches lautet: ? 4. 

„Herr Präfekt! Auen wird bei Gelegenheit der Künſtler⸗Debuts der 
Neubeginn des Theaterjahres in den Departements durch ſkandalöſe Scenen 
und beklagenswerthe Unordnungen bezeichnet. Von dem Wunſche beſeelt, einem 
ſolchen Stande der Dinge, der ernſtliche Unzuläſſigkeiten zeigt, und ſchon nur zu 
lange gewährt hat, abzuhelfen, würde ich nicht abgeneigt lein, die jetzige De⸗ 
buts⸗Cinrichtung zu verbieten; doch bevor ich eine Maßregel in dieſer Bezie⸗ 
bung ergreife, erſuche ich Sie, mich zu benachrichtigen, wie Sie darüber ‚den: 
ken, ob durch irgend ein anderes Mittel noch ſicherer zu dem Ziele zu gelangen 
ſei, das ich zum gemeinſamen Beſten des ublikums, der Künſtler und der 
Direktoren zu erreichen entſchloſſen bin. Empfangen Sie u. ſ. w. 

(gez.) Achille Fould. 

Das hieſige Handelsgericht hat geſtern, wie dem „Nord“ von hier 
berichtet wird, Herrn Mires zur Zahlung von 2 Mil, Fr. Schaden: 
erſatz an die Herren Jentg und Roblin, Unternehmer der römiſchen 
Eiſenbahnen, verurtheilt. Herr Mirds hatte das Kapital dieſes Un: 
ternehmens von 85 auf 34 Millionen reduzirt. Gleichzeitig wurde 
Herr Mires zu 200,000 Fr. Schadenerſatz an den Ingenieur Largent 
verurtheilt, dem Herr Mireés feine Stelle an der Weſibahn genommen 
hatte. 2 
bung Nuß lan d. 

F. Warſchau, 5. November. Den 30. Oktober zwiſchen 9 und 10 Uhr 
Vormittag brach in dem kaiſ. Luſtſchloſſe Lazienki Feuer aus, das ungeachtet 
der faſt übermenſchlichen Anſtrengungen von fünf Feuerwachen, dem zerſtören⸗ 
den Elemente Einhalt zu thun, den erſten Stock des reizenden Gebäudes in 
Aſche legte. Das Unglück ſchreibt man allgemein den Meißnerſchen Oefen zu, 

durch welche der Palaſt, auch wenn Niemand in ihm wohnt, täglich geheizt wird, 
und die vor wenig Wochen noch ſo feſtlich erleuchteten Räume, in welchen der 
Kaiſer wandelte, bieten heute in ihren ſchwarzen Trümmern einen böchſt trau⸗ 
rigen Anblick dar. Der ſchnellen Hilfe und umſichtigen Leitung der Löſchmann⸗ 
mannſchaften, welche der General Hauke in Perſon beaufſichtigte, hat man es 


zu danken, daß wenigſtens die untern Räume erhalten blieben, doch iſt der an⸗ 
gerichtete Schaden immer noch erheblich genug, denn die ſchoͤnen Fresken der 


oberen Etage ſind vollſtändig, die werthvollen Oelgemälde wenigſtens zum Theil 
zerſtört oder unbrauchbar geworden. f 

Das Sommerpalais Lazienti wurde im Jahre 1784 unter dem letzten Polen⸗ 
Könige Stanislaus Auguſt nach dem Plane des Italieners Dominik Mertini 
erbaut. In ſeinen prächtigen Zimmern findet man außer einer reichen Samm⸗ 
lung von Gemälden berühmter Meiſter eine große Menge trefflicher Statuen, 
Büsten aus Marmor und Alabaſter, ſo wie ausgezeichnete römiſche und floren⸗ 
iner Moſaiken. Vor dem Haupteingange befindet ſich eine von drei Seiten mit 
Waſſer umgebene Terraſſe, zu welcher zierliche Brücken führen, und woſelbſt in 
der rl ahreszeit die Citronen⸗ und Orangenbäume aufgeſtellt werden. 
Im lazienker Park ſind Häuschen und Villen 2 — unter denen Myslewice, 
nahe dem Hauptpalafte gelegen, J. 3. der Lieblings⸗Aufenthalt des in der Elſter 
umgekommenen Fürſten Joſeph Poniatowski war. In ihm hängt das Porträt 
von Williams, des engliſchen Geſandten, geſchätzt als die vorzüglichſte Arbeit 
von — — Mengs. ! i . 

Der Geheimerath Muchanow, ſchon längſt unzufrieden mit dem Wirrwarr, 
der in der chemiſchen Terminologie herrſcht, hat befohlen, dieſem Uebel⸗ 
ſtande in kürzeſter Friſt abzuhelfen. Unſere Gelehrten halten demzufolge gegen⸗ 
waͤrtig Sitzungen über Sitzungen ab, allein, wenngleich fie durch den Profeſſor 
R fett einen ſehr tüchtigen Chemiker, unterſtützt werden, ſo kann ihre Arbeit 
doch nicht den zu wünſchenden Grad von Vollkommenheit erlangen, denn dazu 
war es nöthig, die Mithilfe der Fachgelehrten aus allen Theilen der polniſchen 
Lande in Anſpruch zu nehmen. Sachen der Art laſſen ſich nicht auf Kom⸗ 
mondo herſtellen, noch können ſie oktroyirt werden. 0 

Die mediziniſche Akademie befindet ſich ſeit mehreren Wochen ſchon in 
den früher der Geſellſchaft der Freunde der Wiſſenſchaften zugehörigen Räum⸗ 
lichkeiten und iſt ſehr zahlreich beſucht. 8 1 

Es ift in der That hohe Zeit, aufs Ernſteſte und Nachdrücklichſte die Fahr⸗ 
läſſigkeit Ja rügen, welche hinſichtlich der Verbindung zwiſchen hier und 
Krakau die Bahndirektion in eben genannten Stadt ſich dem Publikum gegen⸗ 
über zu Schulden kommen läßt. Bis zum 1. Oktober war die Verbindung eine 
ſchleppende und unbequeme, von da an aber iſt ſie wirtlich unter aller Kritik. 
Die 50 Meilen betragende Strecke zwiſchen beiden Städten ließe ſich bequem in 
12 Stunden zurücklegen, allein deſſen ungeachtet gelangten Brieje, Zeitungen ac. 
erſt den zweiten, ja oft ſogar erſt den dritten Tag dahin, wohin ſie gehörten, 
und zwar in Folge der nicht gehörig geregelten Anſchlüſſe. Man halte einer 

ng reſp. Berbeſſerung hierin mit Verlangen entgegengeſehen, ja mit 
Beſtimmtheit eine ſolche erwartet, allein ſtatt deſſen iſt die Verzögerung eine 
noch größere geworden. Die von Krakau hierher Reiſenden brauchen zu den 
8 Meilen bis Granica volle 6 Stunden, halten auf allen Stationen, die 
meiſt nur 3 Meilen von einander entfernt liegen, an, müſſen nicht ſelten einen 
andern Zug benützen, der ſie an Ort und Stelle bringt, und treffen gewöhnlich 
erſt dann an der Grenze des Königreichs ein, wenn der Zug nach Warſchau 
Kängſt ſchon abgelaſſen iſt. Hier war Abhilfe dringend nötbig, allein die Direl- 
tion der Nordbahn, welche die Verwaltung ſeit dem J. Oktober übernommen 
Ya, ſcheint dieſe Anſicht nicht zu theilen. Sie hat die Verbindung zwiſchen 
Krakau und Wien aufs Sorgfältigſte und vollkommen befriedigend geregelt; die⸗ 
1 5 mit uns jedoch, und, wie wir hören, auch mit Schleſien, hat ihr, wie die 
fahrung lehrt, nicht viel Kopfzerbrechen gemacht. Aber, fragen wir, führt 

n der Weg von Krakau aus nur nach der öſterreichiſchen Kaiſerſtadt? Die 
Beziehungen zu uns und wohl auch zu Preußen ſind, wenn auch nicht mehr 
von der früheren Bedeutung, doch immer noch ausgedehnt genug, um ihnen 
einige Aufmerkſamkeit zu ſchenlen. 

ond 30. Otte ie un. 5 85 

ondon, 30. ber. Mit der neulichen Kalkuttapoſt kameu uns Privat⸗ 
briefe zur Hand, welche die ſanguiniſchen Hoffnungen auf eine baldige Beendi⸗ 
ung der Inſurrettion nicht ‚theilen und über mehrere Greignifie, welche der 
Lelegrapb mittbeilte, detaillirte Aufſchlüſſe geben. 1 Ganzen genommen 95 
ſteben die Korreſpondenten zu, daß auf einigen Punkten Centralindiens die Re: 
en allen Muth verloren, und ſich in die Wildniſſe zurückgezogen haben: 
aber auf andern Punkten, in Audh und Radſchputana, vermehrt ſich die 
ahl der Inſurgenten, und die . Truppen ſind zu ſchwach, um ihre 
gungen hindern zu konnen. In Kalkutta war der Gegenſtand des Tages 
Meuterei in Mul tan, über welche die letzte Bombanpoft zwar De⸗ 
ils brachte, die aber jetzt ausführlich vor uns liegen. Zwei eingeborne Regi⸗ 
menter waren in Multan ſtationirt, die zu den entwaffneten des Pendſchab vom 
Beginn der Revolte gehörten. i 
r Wurzel faul wären, 


Sie beſchloſſen der 


aufen, wurden jedoch von europäischen und eingeborenen Truppen unter Mu⸗ 


ere unter 
ferde herabgeriſſen und niedergeſtoßen. 
gefangen genom⸗ 


handelt, erzielten aber nur 
„blieben Käufer. Für junge get 
letzten Courſe (92%), alte waren mit 95% e 
um ½ % au 


damer, zu 131% , 
willigt, doch waren 


zwiſchen zwei Flüſſen und General Grant, der fie beobachtet, nicht die beſte; 
aber dennoch befürchtete man im Hauptquartier, daß ſie einen Angriff auf Luck⸗ 
nau machen könnten, und es wurde Befehl gegeben, die Befeſtigungen dieſes 
Platzes unverzüglich in Vertheidigungszuſtand zu ſetzen. Mehrere Gefechte ha⸗ 
ben überdies in der Nachbarſchaft Lucknaus ſtattgefunden, und bei einer Ge⸗ 
legenheit überraſchten die Rebellen die engliſche Artillerie bei Nawabgunge, 
tödteten eine gute Anzahl derſelben, und nahmen zwei Kanonen; aber das End⸗ 
reſultat war doch, daß ihnen die Geſchütze wieder abgenommen wurden. Wäh⸗ 
rend der Regenzeit haben ſich die Operationen nur darauf beſchränken müſſen, 
die Verbindung zwiſchen Lucknau und Cawnpore zu erhalten. Ein anderer 
Angriff der Inſurgenten erfolgte auf die Garniſon von Banshee, die aus Sikhs 
beſteht; zwar wurde der Angriff abgeſchlagen, aber da die Vertheidiger des 
Platzes ohne Mution ſind, ſo wird derſelbe wohl in die Hände des Feindes 
fallen. In Behar ſtehen die Dinge, wie ſie vorher ſtanden. Die Rebellen be⸗ 
wegen ſich nach allen Richtungen, überſchreiten die Fluſſe ohne Schwierigkeiten, 
und ſind die unbeſtrittenen Beſitzer des Jugdesporediſtrikts. Os mer Singh 
wurde zum König von Schahabad proklamirt, andere Rebellenchefs zu Mi⸗ 
niſtern; aber es hebt zu gseh e Zuſammenziehung von 5000 Mann 
britiſcher Truppen dieſer königlichen Wirthſchaft ein Ende macht. (D. A. 3.) 
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Breslau, 9. November. [Sicherheits Polizei.] Geſtohlen wurden: 
Tauenzienſtraße Nr. 49, 1 roth und ſchwarz geſtreifter wollener Fries rock, 
1 graues Umſchlagetuch, 1 blaue Schürze, 1 Fenſtervorhang und I eiferner 
Topf, Geſammtwerth ca. 65 Thlr.; von den Häuſern Ring Nr. 16, Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtraße Nr. 20 und Schweidnitzerſtraße r. 17 die meſſingenen Haus⸗ 
thürklinken; auf dem hieſigen Buttermarkte einer Butterhändlerin aus einem 
unverſchloſſenen Käſtchen 105 Thlr. theils Silbergeld, theils Kaſſenanweiſungen. 

Als herrenloſes Gut wurde an die Polizei⸗Behörde eingeliefert ein grau: 
wollener Schlafroc. 1 

Verloren wurde: Ein durchbrochener goldener ne de mit 3 Grana⸗ 
ten und blonden Haaren durchzogen ge. „A. K. v. H. W., den 15. September 
1844“, und ein goldener Schlangenring mit mehreren Granaten, gez. „A. K 
den 15. September 1844. \ 

Im Laufe voriger Woche find durch die Scharfrichterknechte 4 Stück Hunde 
eingefangen worden. Davon wurden ausgelöſt 2 Stück, getödtet 2. 

[Gerichtliche Verurtheilungen.] Von dem hieſigen königl. Stadtgericht, 
Abtheilung für Strafſachen, wurden verurtheilt: Zwei Personen wegen Paſſa⸗ 
genverengung zu 10 und 1 Sgr. oder 1 Tag Gefängniß; eine Perſon wegen 
e ee zu 10 Sgr. 1 Tag Gefängniß; eine Perſon wegen Stra⸗ 

enverunreinigung, zu 20 Sgr. oder! Tag Gefängniß; zwei Perſonen wegen 
unberechtigten Aiſchens zu und 5 Thlr. oder 1 und 3 Tagen Gefängniß; 
ſechs Perſonen wegen Uebertretung der Markt⸗Polizeiordnung, zu 1 und 2 Thlr. 
oder 1 und 2 Tagen Gefängniß; zwei Perſonen, weil ſie den ihnen gehörigen 
Lan ohne Maulkorb auf die Straße gelaſſen haben, zu je 1 Thlr. oder je ein 
ag Gefängniß: drei Perſonen, weil fie ſich mit dem ihnen anvertrauten Ge⸗ 
ſpann an einem polizeilich nicht genehmigten Platze aufgeſtellt haben, zu 10 Sgr. 
und 1 Thlr. oder je 1 Tag Gefängniß; vier Perſonen wegen Droſchken⸗Fahrtwerwei⸗ 
gerung, zu 10 Sgr., 15 Sgr., ! und 2 Thlr. oder J, 2 und 3 Zagen Gefängniß; 
eine Perſon wegen Drojehlen-Kontravention zu 2 Thlr. oder 2 Tagen Gefäng⸗ 
niß; eine Perſon wegen roher Mißhandlung eines Pferdes, zu 2 Thlr. oder 
2 Tagen Gefägniß; zwei Perſonen wegen Herſtellung einer neuen Rinnſtein⸗ 
brücke ohne polizeiliche Erlaubniß, zu je 1 Thaler oder 1 Tag Gefängniß; eine 
Perſon wegen die Arbeitsauspittes, zu 3 Thlr. oder 3 Tagen Gefäng⸗ 
niß; eine Perſon wegen wreguung Fubeftörenden Lärmes reſp. Verübung gro: 
ben Unfugs, zu 1 Thlr. 1. Tag Gefängniß. 

Angekommen: Sberſt⸗Lieutenant v. Walther⸗Cronegk aus Karpa⸗ 
ſchüg; Se. Durchlaucht Fürſt Sulkow ati aus Reiſen; Se. Erlaucht Graf 
v. Hatzfeldt aus Kawicz. (Pol.⸗Bl.) 


Berlin, 9. November. Der Druck, welchen die öſterreichiſchen Geldver⸗ 
8 0 auf die deutſchen Börſen, ſelbſt auf die leitenden eh des Auslan⸗ 
des übt, wurde heute durch die aus Wien 100 5 Nachricht, daß die Na⸗ 
tionalbank ſchon jetzt N der Einziehung der 1000 fl. Noten den Anfang macht, 
merllich erleichtert. Man glaubt mit dieſer Entſchließung der Bank die That: 
ſache konſtatirt zu ſehen, daß dieſelbe im Stande iſt, den Anſprüchen des 
Publikums an ihre Silberbeſtände zu genügen, und daß die mannigfachen Be⸗ 
schränkungen, welche ſie dieſen Anſprüchen entgegenſetzt, mehr auf Abwehr von 
Spekulationen, als auf Ablehnung reeler aus der Geſchaftsentwiclung im na: 
türlichen Wege ſich ergebenden Anforderungen berechnet find. Die jene Meldung 
begleitenden kelegraphiſchen Coursnotirungen (240% — 268, 50; 246—268, 60; 
248269) ſprachen dafür, daß eine gleiche Auffaſſung auch in Wien herrſcht, 
und ſo entfaltete ſich denn ein lebhafter Begehr für die öſterreichiſchen Papiere 
aller Gattungen, namentlich für Nationalanleihe. Auf die übrigen Effekten⸗ 
Gattungen äußerte die durch die Geſchäftsthätigkeit in den öſterreichiſchen Pa⸗ 
pieren allgemein belebte günſtigere Stimmung gleichfalls ihren Einfluß, ohne 
aber die Geſchäſtsluſt in beſonders fühlbarer Weiſe zu ſteigern. Das Eeſchäft 
war vielmehr im Allgemeinen ſehr beſchränkt, ſelbſt die leichten Eiſenbahndevi⸗ 
jen erfreuten ſich nicht mehr der Umfäbe wie geſtern, und die ſchwereren Aktien 
waren zwar ein wenig feſter, einzelne ſelbſt in etwas beſſerer Frage, ohne aber 
im Ganzen ihre matte Haltung aufzugeben. Diskonten find zu 4½ 7 fort⸗ 
geſetzt angetragen, dieſer Diskontſatz iſt jedoch nur nominell, da nichis umgeht 
und es an Geld für Wechſel 5 gut wie ganz fehlt. 

Oeſterr. Ereditaktien ſchließen beinahe 4% höher als geſtern mit 124% . 
Mit 123 einſetzend, wichen fie auf 122½, um am Schluſſe den hoͤchſten Cours 
zu erzielen, zu welchem jedoch noch Käufer blieben. Mit 121% oder 214 Rüd- 
prämie wurde pr. ult. offerirt, als der Tagescours 123% war. Von den übri, 
en Creditaktien, gingen faſt nur Darmſtädter lebhafter um, und bei einer 
Coursſteigerung um 4% auf 93%, wozu Nehmen blieben. Waarenkredit fan⸗ 
den 4% billiger mit 92% Käufer und hoben ſich ſpäter auf 92%, Disc. 
Comm.⸗Antheije behaupteten ſich u 104%, ſpäter wurde / mehr bewilligt. 
Genfer gingen in einem kleinen Poſten 4% höher auf 6444. Deſſauer bo: 
ben ſich um % auf 52, Weniges wurde 52%, bezahlt. Berliner Handel 
hob ſich um % % auf 83, Schleſiſche Bank behauptete 83%, Nehmer waren 
jedoch nur zu 83. Do . { 

Discontobank⸗Aktien ohne Ausnahme geſchäftslos bei vorwiegendem Ange: 
bot. Weimariſche wurden „ billiger mit 98½ abgegeben, für Daxmſtädter 
blieb einige Frage und wurde wieder 90 geboten. Preußiſche Bank⸗Antheile 
blieben mit 140 angetragen, eben ſo alle Provinzialbank⸗Aktien, Königsberger 
ausgenommen, für die noch 86 zu bedingen iſt, während Danziger zu dieſem 
Courſe keine Käufer finden. 5 Er } 

Ueber den Verkehr in Eiſenbahnaktien haben wir die charakteriſtrenden allge: 
meinen W oben ausgesprochen. Die kleinen Deviſen erhöhten ihre 
fehlen Courſe im Allgemeinen heute nicht, obſchon zu denſelben meiſt Abgeber 
fehlten. Nordbahn wurde daher vereinzelt auch 4 beſſer mit 56% bezahlt, 
pr. Januar wurde 57 bewilligt. Auch Mecklenburger gingen hier und da % % 
höher zu 52 % um. Für Wittenberger wurde dagegen Einzelnes 6 höher mit 
32% 5 t. Maſtrichter waren dagegen meiſt nur 4 herabgeſetzt mit 29 
zu laſſen. Bedeutendere Umſätze faı übrigens nur in öſterr. Staatsbahn⸗ 
Aktien ſtatt, die 2 Thlr. höher mit 173 eröffneten und nach einem ſchnell vor⸗ 


übergehenden Weichen auf 1727, ſich ſchließlich auf 173% hoben. Schleſiſche 


Aktien waren in ſehr geringem Verkehr, nur Tarnowitzer wurden mehrfach ge⸗ 
reiburger zeigte ſich etwas beſſere Frage zu dem 

19575 Jer übrig. RA drückten ſich 
60 ½. Oberſchleſ. Live. u. C. waren 4 höher (133%) ohne Geſchäft, 
Litt“ B. wurden % billiger, mit 124% bezahlt. Ein wenig feſter waren Pots⸗ 
ler, für Anhalter wurde bei einem Poſten 4 7 mehr (120) be: 
dazu zahlreiche Abgeder. Thüringer wurden um 7%, auf 
112% herabgeſetzt. Köln⸗Mindener und, Nheiniihe in der 1. und 2. Emiſſion 
fehlten zu den letzten Courſen, und war Frage vergeblich: Rheiniſche Enkel wa⸗ 
ven mit 83 auch heute zu haben. Stettiner und Skargard⸗Poſener waren gleich⸗ 
falls noch gefragt. Rotterdamer wurden zu 66% nicht mehr abgegeben, es 
mußte 6% bewilligt werden. Rhein⸗Nahebahn zu 5944 unverkäuflich. Ber: 
ur F BE 
Y wm Re 1955 Wan de rg ae Wande A e 

(6). Dagegen fehlten für ſämmtliche Pfandbriefe, mit Ausna 

der weſtpreußi Abgeber zu den letzten Courſen. Weſtpreußiſche in beiden 


baleller grab ien. entenbriefe hielten ſich auf den 1 Beni BR un: 


ha⸗Khan . 4 A nge⸗ 2 
„Der Cheftommandant der britſſchen Truppen beginnt feine Arrang V 
— fur une alen perationen im E en 15 Aachen welche den Nan Feuer⸗Ve runden Aae Bericht. Berlin, 9. Nopbr. 1858. 
in Centralindien und Audh zu eröffnen beſtimmt find. Befehle find erlaſſen Borgia 7 olons Sropküncpener 1380 Gl. Berliniſche 250 Br. 
warden, 00 Currra und wahrend een Schababanifti mu longer: 0 Ur. Starter Nationaf: 90 Rense l Magd dune 
triren. Die Rebellen haben währenddeſſen Nutzen aus der Unthätigkeit Hebeln 210 Br. Rucverſicherungs Al e leſtſche 100 Br. Leipziger 
zu welcher die Regenzeit theilweiſe Tord Ciode verurtbeilte, und 1 ebellen | — mine Ciſenbahrr und Lcbenberſic er . — FKolniſche 96 Br. 
beben ſich in Jugdespore befeftigt. Im ſüdl. Theile Audhs haben die Rebellen, Allgemeine Eiſen ich. 100% Br. Hagelberſicherungs⸗Altien: 
1 Druck 


4 weniger, als geitern am Schluſſe (56), dazu Ge 


welche ſich von Sultanpore zurückzogen, iu Amether, der Reſidenz des Moulvie, kon⸗] Berliner 50 Gl. Koölniſche 98 Gl. Magdeburger 50 Br. Ceres — — 
zentrirt, und Berichte eingeborener Spione ſchätzen fie auf Mann, eine Fluß⸗Verſicherungen: Berliner Land⸗ und Waſſer⸗ 280 Br. ippina—— 
Ziffer, die ſich wohl auf die Hälfte reduziren läßt. Zwar ift ihre Stellung] Niederrheiniſche zu Weſel Lebens⸗Verſicherungs⸗Aktien: Berliniſche 


e — — 
450 Gl. Concordia (in Köln) 103 Br. Magdeburger 100 Br. Dampf⸗ 
ſchifffahrts⸗Aktien: Ruhrorter 112% Br. Mühlheim. Bampf.Schleyp⸗ 101 
Br. Bergwerks⸗Aktien: Minerva 58 Br. Hörder Hütten⸗Verein 102 
Gas. Aktien: Continental⸗(Deſſau) 97 bez. 5 
Die Börſe war ziemlich günſtig geſtimmt, und mehrere Bank⸗ und Kredit⸗ 
Aktien wurden hoher bezahlt, beſonders Darmſtädter Bank, Deſſauer und Oeſterr. 
Kredit⸗Aktien; die Geſchäfte in den genannten Artikeln waren nicht unbedeulend. 
— Waaren⸗ Kredit Akten find abermals im Preiſe gewichen und wurden in 
größeren Poſten a 925, gehandelt, schließlich iſt für etwas 927 bezahlt worden. 


— — — u — 


Berliner Börse vom 9. Novbr. 1858. 


Fonds- und Geld-Oourse. u= = 
Freiw. Staats-Anleihe 47h00 % ba. N. Schl Zu. le — 
Staats-Aul. von 1850400 76 ba. Nordb Fr. N 2%, 4 56% bz. u. G 
dito 1852 4½ 100% bz uno Prior 100 
dito 1853| 4 193 bz. Oberschles. A. 13 3141133% bz. 
dito 1854141411004, pa. o . 13 3/1248 ba 
dito rue dito C. J 13 3411333, bz. 
> 1857/4121100%, be. 8 F 272 
Staats- Schuld-Sch. . |3 110 ba. dito Prior. D. | 7 0 5. 
Präm.-Anl. von 1855 3% lc ba, dito Prior. E. — 131417164, B 
Berliner Stadt-Obl. » |4141100% G. dito Prior. F. — 444196, B 
Kur. u. Neumärk. 3½84½ ba. Oppeln-Tarnow.| — 7 50 ½% bz 
„(Pommersche . 31484 8. Prib- W (St.-V.) 1% 4 ss 
E dito neue.. 42% f dito Prior, L | — | 5 100 ½ 8. 
= | posensche . . . | 4.184 G. dito Prior IL.| — 6 90% G. 
S aA 31,188 G. dito Prior. III. — | 5 0½% B. 
dito neue - | 4 191% br. Rheinischho 6 490 4 6 
Schlesische... . BY 84% 8. dito (St.) Pr.“ — 4 7 — 
Kur- u. Neumärk. 4 a 6. dito Prior. 4 
Pommersche | 4 192% bz. dito v. St. gar — 3% 81 R. 
© Posensche . | 4 19214 bz. Rhein-Nahe-B. .| — Bis) B. 
2 Wett u. fn. Kan - 9365 = Ruhrort-Crefeld.) 4%, 13 Iso B. 
& | Westf. u. Rhein. 2 ito Prior. I..| — — — — 
© |Sächsische.. 4 926 be. dito Prior II. — — —.— 
(Schlesische. . | 4 92½% be. dito Prior. III — 4½ 01½% ba. 
Friedrichsd'or .... | | 113% bz. Russ, Staatsb ln — 
Lonisd on -- 1 1109% bz. Starg.- Posener h 5½ 386, G 
Goldkronen ı— — — dis Prior... Deu 
Ausländische Fonds. > N 5 7 5 112% 2 
Oesterr. Metall.. . | 5 83 0. dito Prior. — 4% 100 
dito Ser Pr. Aul. | 4 111 0. dito III. Em. — [4141994 6. 
dito Nat-Anleihe | 5 /831% bz. u. 6 dito IV. Em. — 45% b. 
Russ.-engl. Anleihe, | 5 110% G. Wilhelms-Bahn.| — Fur . 
dito 5. Anleihe . | 5 104 U dito Prior. — 14 — —— 
do. polu. Sch.-Obl. | 4 |85 G. dito IL Em. — 2 
Poln, N . u. dito Prior. St.] — 465 a 
to I.. 87 B. 1 dito — 83 B. 
polg. Obl. 4 500 El. 4 [89 6. — N : 
de ® 
ito ä a — K . Bank-A0 n 
Kurbess, 40 Thlr.. 44% ba. a einge 5 = 
Baden 35 Fl... . |— [3144 B. Bir 
Aotien-Course, Berl. K.- Verein] 8 | 4 |124,B. 
Div. Z. Berl. Hand.-Ges.| 5½½ 4 |83 ba. 
1887 A Berl W.-Cred.G| = | 5 WER. etw. be. 
Anch-Düsseld. | 34 8% 5 Bremer u. | 7901 4 HORB: 
Aach.-Mastrieht.| — | 4 294, & 29 bz. Soburg Crdth A 48 | 4 187 0 
Amst.-Rotterd. ‚| 4 | 4 |66'% B. Dat Tettel- B, 4 1 eo etw. b 
Berg.-Märkische | 3½ 4 77% B Darmat (abgent)| 5 4 192%, RL 6. 
Ito Prior. — | 5 |102 ba, dito Be: kr = % be 
dito IL. Em. | — | 5 101W A100 bu pe, oredith. K. — | 4 52 4 87% be u 8 
dito) IL. Em.| . 187411674, bz Dise-Cm-Anth.| 5 |4 104%, ba u 
Berlin-Anhalter,| 9 120 b Genf Creditb.-A ur 
dito Prior.. 4 IB. Germee Bank; 1 8 1 2 Br E 
Berlin.-Hamburg| 6 | 4 * 
1 | 1% 0 Hamb.Nrd.Bank | 34 | 4 1851 8. 
dito U. Em. — % — n 
Berl-Plad.-Mgd. 9 4/14 bz Hannor. m. 8.714 BE 
ditoPriorA.B.| — | 4 0 . Leipz. TH 
dito Lit. C.. — [414 481% bz e 
dito Lit. 5. — 408% bz ER 
Berlin-Stettiner 0 % 411% Ferre 
dito Prior... | ae nee Minerva banal F s n e d 
Breslau-Freib. 8 95 & Oesterr Crdtb.A 23,122 194%, bs. 
dito neuesto | — | 4 92½ ba. Pos. Prov. — |4 88 B. 
Köln-Mindener .| 9 3½ 142½ 6. Preuss. B.-Anth.| 81, Wi 140 B. 
Prior. ..| — 141211007, bz. Preuss, Hand.-G. 0 8 B. 
dito II. Em — 1024, ba. Schl. Bank- Ver. 54 | 4 83 6. 
dito II. Em. — | 4 89 E. Thüringer Bank 55 41% ba. 
dito III. Em. — 4 8d ba. Weimar. Bank 8 4 108%, Kigt. bz. 
dito IV. Em — | 4 |86 B. 
Düsseld.-Elberf.) — | 4 |— — — 
Franz. St.-Eisnb. 80 5 /17214,1734,,173 be Weohsel-Course. 
dito Prior. — 3 - — Amsterdam 
Ludw.-Bexbach.| 10 [ 4 [152% etw. ba. F I 142 
Magd.-Halberst. 13 4 194½ 6. Homburg k. S. 10 % ba 
Magd.-Wittenb. ½% 432% bz do. 3 Hi 2 M. 1804 
Maibz-Ludw. A. 84 88 ½% 6 Lohdocõrn 3 NM. 6. 14%, ba. 
dito dito C.] 5 5 87 B. Naria g AU. 2 2M. 
Mecklenburger .| 2 452% bz Wien österr, Wahr. 2 M. 981 
Münster-Halnm. 4 | 4 01 bz. dito 20 Fl.-Fuss 2 M. 
Neisse-Brieger .| 3½ 4 |604, bz Augsburg 2 M. 
Joust.-Weissb.“ — 4½ — a RE, 8 T. 
Nigderschles.. 4 492½ ba. 4124 „% M. 
do. Pr. Ser. I. II. — | 4 92 bz Frankfurt a. M.. . 2M. 
do. Pr. Ser. III. — 4 0 bz Poterabur g. W. 
do. Pr. Sor. IV- 5 Bremen 8 T. 
Berlin, 9. November. Noggen loco 44½— 45 Thlr. 
und November⸗Dezember 44% 44444, Thlr. bez., 44%, Thlr. 


Gld., Dezember⸗Januar 444 —44 44 ½ Thlr. 
44% Thlr. Gld., Januar⸗Februar 45 Thlr. bez., 45% Thlr. Br., 45 a 
April: Mai 46, —47 Thlr. bezahlt, 47 Thlr. Br., 46% Thlr. Gld., Juni⸗Jull 


afer loco 29—33 Thlr. bez., Frühjahr 31 lr. bez. ld. 

üböl loco 14% Thlr. bez e — rare 144% 
14) r. Gld., Dezember⸗Januar 14% — | 

147 Ai er bez., 144 hl Br, 14% Thir. Gd. Jun Feber 
Zu ld., April: Mai 14% Thlr. bezahlt, 14% Thlr. 


Spiritus !oco 17% Thlr. November und November⸗ Dezember 174— 
I Air id. Dezember - Januar 17 Zhlr. | 
dr., 17%, Th anna» Februar 17% Thlr. Brief, 
d., April⸗Mai in cc 25 bez., 18% Thlr. Br., 18% Gld. 
altun 
Spiritus behauptet bei ſehr ſtillem Geschäfte r 


Stettin, 9. November. Weizen wenig verändert, | . 8 
bis Gk. 82 Ahr. nach Qualität beg,, eine Ladung derpommierſcher 03 Löbe ber, 
83/85pfb. gelber pr. November 6244 Thlr. bez., pr. November» ezember 62 Tbl. 
bez., pr. Frühjahr 66% Tir. Br. und Gld., Söpfd. vorpomm. 68 Thlr. Br 
Rog en etwas matter, loco und Anmeldung pr. 77pfd. 42 Thlr. bez. 
77pfd. pr. November Dezember 42% Thlr. bez., pr. Deternbers And 43 Thlr. 
enn eee 
Gerſte loco pr. ZOpfd, neue große pommerſche 38 Thlt. bez. (bie adftrige 
— 925 Kt BR, 69/70pfD. pr. November do. 38 Ale bez. 
eutiger Landmarkt. nen 5482 
8 32.5 Thlr. Hafer 20 ern 62 Thlr. Roggen 42—44 Thlr. 
ber Bene 1997 Tüll. be dir. Or, Aumemung 13% Tol dez, pr. Noren, 
Selm 14% Thle, ie a — Thlr. Br., pr. Januar⸗ 
Spiritus flau, 10 obne an 0208. — 27 
Dezember 207 b Brief ir eb 0% 45 3 u. 1 21 . 
Frühjahr 19% , bezahlt Bi zn 5 Dezember: Januar 21 Gld., pr. 
Leiner 10c0 intinfipe Faß 12 Tir. Brief 
Hering ſchottiſcher crown und full Brand 10% 
ſtempelter 97. Thlr. tranſ. bez., Ihlen 8% Thlr. tranſ. 
. A BR 


Breslau, 10, November. [Broduttenmarkt,] Bei mäßiger Kauſtuſt 
Preiſe fämmllicher Getreideſorten dert, Sufube “> 1 
75 Oel- und Kleeſaaten geſchäftslos. — Spiritus feſt, loco und November 
Weißer Weizen 85—95 100106 Spr, eber 75850096 Sg 
e und neuer dgl. 38455060 Sgr. — Roggen 54—57—59 


— 


le, tranſ. bez, unge⸗ 
8 


Gewicht. 5 790 
Winterraps 120—124—127—129 Sgr., Wintertübſen 100 —110 115 

Sgr., Sommerrübſen 80-85-9093 „nach Qualität und Trockenheit. 
Rothe Kleeſaat 15—16—164—17 Wlr., weiße 17—19—21 2 Wr. 


von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


